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Zentralofgan der Vereinigten Sozialdemohratifcheii Partei Deutfchlands

Maiaufruf öer Internationale .
Arbeiter unü Arbeiterinnen aller Länder !

vor filnfundd reihig Zehren Hai der lniernationale Sozitllifle ».
kangreh in Paris die Maifeier eiugefeht , nm für die Eroberung des

Achtfinndentages zu demonfiriercn . während eines Menschen -
alker » find wir in harten und zähen Kämpfen Schritt für Schritt

diesem Ziele nähergekommen .
heule geht der Kampf darum , das Eroberte zu verteidigen und

den Achtstundentag international gefehlich festzu¬

legen . Zu den nächsten Monaten wird die Entscheidung in vielen

Ländern fallen . Daher ist der l . Mai in so hohem Mahe wie nur fe

gewidmet der Demonstration für den Achtstundentag .
Zehn Zahre sind vergangen , seit das Unheil des Weltkrieges

zu « Ausbruch kam . Zehn Zahre — aber der Frieden ist noch
immer nicht da . Dach bluten die Wunden , die der Krieg geschlagen .
noch find die zerstörten Wohnstädten nicht wiederaufgebaut , noch ist

die Prodvküan nicht in vollem Gang , noch fleht die Welt unter dem

uumitlelbareu Eindruck , daß auher den zwölf Millionen Toten , die

dem Krieg zum Opfer gefallen sind . Millionen von Krüppeln . Mstßo .

neu von hungernden und Darbenden , Mlllonen von Arbeitslosen als

lebendige Zeugengegen den Wahnsinn des Krieges
in unserer Mitte find . Und troh alledem wagt sich der Gedanke an

neue Krieg ? schon wieder hervor . Polncares Ruhrbcs ? hung und

Ludendorsf » Uevanchephantaflen beweisen , wie wrmg die

Zmp: rialisten auf beiden Seiten der Front gelernt haben . Und noch

viel offener erörtert man die Möglichkeit eines Krieges auf dem

Balkan , der schon einmal das Vorspiel der weltkatastrophe ge¬

wesen
Die Friedensdiklate der imperialistischen Sie .

ger haben die Probleme nicht gelöst . Die Prinzipien der Demo -

krakle , de » Selbstbestlmmungsrechk » der Völker haben ihre Schuldigkeit
als Propagandamildl im Kriege getan und find nun zum alten Elsen

geworfen . Gegenüber der unheilvollen Verblindung der Zmperia -

listen wird die Arbeiterklasse in diesem Gedenkjahr immer wieder den

Ruf erschallen lasten ! RiewiederKriegt
vor sechzig Zahren wurde in London die Znternatlonale de »

weliprolelarials gegründet . Zweimal ist sie geschlagen worden : dem

Deutfch . Französischen Krieg von 1670 fiel der erste Versuch , dem

Weltkrieg der zweite versuch der iutemalionalen Organisation des

Proletariats zum Opfer . Aber immer von neuem drängt sich mit

unwiderstehlicher Gewalt die Dotwendigkeil der internatio -

nalen Geschlossenheit der Arbeiterklasse aus . Der

Sozialistischen Arbeiteriul ernationale ist es in

dem Zahre feit ihrer Gründung in Hamburg gelungen , die grasten
Maffea der sozianstischen Arbeiterschaft tu ihren Reihen zu sammeln
und den Boden zu schaffen , von dem aus gemeinsame internatio¬
nale Aktionen de » Weltproletariats möglich « erden .
Als erste graste Heerschau des stch wieder etuigrndeu well -

Proletariats rufen wir Euch auf zur kraftvollen Demonstration am
1. Mal .

5»r die internationale Festlegung des

Mtstundentags !

Gegen Kriegshetze und Kriegsgefahr !
Für die internationale Aktion des sozialistischen

Weltproletariats !
Für die Gefchäftskommission der SoziaNstischen Arbeiteriuternaklouale

FriedrichAdler .

Die dänische flrbeiterregierung .
Kopenhagen , 2Z. April . ( Eigener Drahlbericht . ) Genoste

Th . Stauulug Hot heule vormittag dem König die Minifierlifle

vorgelegt , die gemäst der dänischen Versastuug vom Slaalsobethaupl

gulgeheitzeu werden must . Die Liste hat folgende Zofammenfetznug :

Th Stauuing . Staats , und handrlsmiuister ; Graf Carl

Maltke . «usteumlllisler - , F. I . Borgbjerg . Arbeit » .

mluister : hange , Zauenminlfler : K. Stelucke , Zustizminifler ;
E. Bramsuaes . Finanzminister : Frau Rina Bang . Unter .

richlsminlsten Pastor Dahl . Slrchmmwlster : Bording . Land -

widschaftsministcr : L. Rasmussen . Sriegsminister : Friis -

Sk otte , Verkehrsminifler .
Sämtliche Minister , mit Ausnahme des Auhenministers . sind

langjährige Mitarbeiter und akklse Mitglieder nnferer dönlschen

Brudebparkei ; jeder hat auf seinem Gebiete eine große und tüchtige
Arbeit ausgeführt . Da » neue Minisierinm ist in hervorragendem
Grade ein Ministerium von Leuten , die au » der A r b e l t e r k l a f f e

hervorgegangen flud . hauge war Holzarbeiter . Vording ist ein kleiner

Landwirt , Rasmusten und Bramsuaes waren Buchdrucker , Frll ».
Skotte ist Eifeubahnbeamter . Steimke gilt als einer der hervor -

ragendflen Zuristen des Landes .
Es ist kein leichler Eulfchlnß für unsere v uderpartei gewesen .

ohne eine Mehrheit im Reichslage die Regie - ungsmacht zu über -

nehme « . Da » dänische Fosteting hat bekannMch 149 Mitglieder , wo -

von die Sozialdemokraten 5S. die Radikalen ( Demokraten ) 20 stellen .

Dieser Block hat demnach nur eine Stimme Mehrhell gegmüber den

Konservativen und der Bauernlinken . Zwischen beiden Gruppen steht
die eine Stimme des deutschen Vertreters . Unsere Parteigwosien

sind jedoch alle geschulte Parlamentarier und mit der politischen

PrarK gut vrtraut . so daß man Grund zu der Annahme hat . dah sie

sich troh oller Schwierigkeiten behaupten werden .
o

Der Reichspräsident hat an den zum dänischen Minister
des Aeußern ernannten bisherigen dänischen Gesandten in Berlin ,

Grafen Moltke , folgendes Telegramm gesandt :

„ Zu Ihrer Ernennung als Austenminlster bitte ich Sie und Ihr

Daterland , meine besten Wünsche entgegenzunehmen . Ich bedauere

aufrichtig . Sie von Ihrem hiesigen Posten scheiden zu sehen , auf
dem Sie so lange Jahre im Jnteresi « der deutsch - dänischen B« .

Ziehungen gewirkt haben . gez . Reichspräsident Ebert . '

Leratuna der ReparationskommiWon .
Paris , 23. April . ( WTB . f Dem „ Matin " zufolge wird die Repa -

raticnskommission erst am Freitag ein « Sitzung abhalten und

über das allgemein « Problem beraten . Nach dem „Petit Parifkn "

ist es sogar wahrscheinlich , dast sich die Raparationskommission in

dieser Woche überhaupt nicht versammelt und die nächste Sitzung erst

am Dienstag kommender Woche abhält .

Enstlifcber druck auf Zrankreich .
London , 23. April . ( WTB . ) „ Daily News " mißt der Crklä -

rung Coolidges über seine Berei ' willigkeit , ein « neu « Welt -

abrüstungskonfcrenz einzuberufen , größte Bedeutung bei . Das
Blatt betont , daß in �der Zustimmung zu dem Dawes - Bericht nur
e i n Mitztlang vorhanden sei , die Stimm « Poincare » . Aber

allzu groß « Bedeutung dürfe den Aeußzrungen eines Staatsmannes ,
der oersuche , seine Politik am Borabend von Neuwahlen zu rech ' -
fertigen , nicht beigemessen werden . Wenn jedoch ein ernst ' icher Der -
such von der sranzösi ' chen Regierung unternommen werden sollt «,
diese neue siiriedeneanstrcnzung zu torpedieren , so werde die Iso -
licrungFrankreichsendgültigundvollständig sein .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Daily News " erklärt , es

bestehe in London kein « Neigung , die Differenzen zwischen Frankreich
und Großbri ' anmen über die Methoden zur Durchführung des Sach -
verständigenberichts zu verschärfen . Monat « schwieriger
Verhandlungen seien zu erwarten .

„ Dolly Hcra ' d " ( dos Blatt der Arbeiterpartei ) schreibt , es müsse
offen festgestellt werden , daß Poincare Schwierigkeiten
versuche . Er stel -« auf dem Standpunkt , den er immer verbeten

habe , er glaube weiterhin an die Politik , Deutschland bU Pistole vor
den Kopf zu halten und er ersuch « England , sich ihm bei dieser
Politik anzuschließen . Es «r ' cheme allzu deutlich , daß die beiden R« -
aierungen vollkommen verschiedener Ansicht sind . Ein «

solche Versckiedenheit könne lchließ ' ich zu einem Punkt « führen , wo
sich ein Zusammenwirken als unmöglich erweise , aber im gegen -
wärtigcn Augenb ' ick sei dies noch nich ' Gewißheit gewcrdsn . Die

französischen Wahlen könnten eine Geistesänderung
in Paris heroorbringcn .

_

Erklärung Trokkis .
Rußland sucht das Vertrauen der Kapitaliffeu .

Moskau , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Trotztl , der wieder
tn das aktive politisch ? Leben z�rückgckebrt ist , bestreitet in einer
Unterredung mit amerikaniichen Journalisten die Behauptung von
einer Mobilmachung der Roten Arme « . In Wirklichkeit sei der
Jahrgang 1901 enllasien und dafür der Jahrgang 1902 einberufen
worden . Das Gegenteil einer Mobilisierung Hobe man damit durch .
geführt , indem man «inen Teil der Felddivisionen in territoriale
Truppen überführte und die Mi' iz auf Kosten der Feld -
arme e ousbaute . Das russische Milizsystem , das in seiner Act noch
in keinem Lande eingeführt ist , sei lediglich aus Defensive
und nicht auf Offensive eingeslellt . Die Sowjetunion sei nach w' e
vor bereit , an jedem internationalen Abkommen auf tatsächliche
Abrüstung und Verminderung der Kriegsgesahr sich zu beteiligen . Die
Rote Armes verdanke ihr Dasein lediglich der Gefahr , die die imperia -
listische Politik anderer Länder für die Sowjetrepubliken bedeute .

Trotzti nahm in bieler Unterredung auch Stellung Zu dem
Vorwurf bollchewistischer Propaganda in den anderen Ländern .
Wie sich die Sowjetregleruna das Recht wahre , kc . amunlstisch zu blei¬

ben , so fordere sie auch nicht von den bürgerlichen Regierun .
gen anderer Länder , kommunistisch zu werden . Uebernommene Per .

p' licktungen halte Sowjetrusilond Ichon deswegen ganz besonders
pünkllich ein , weil es »ine stabile Regierung besitzt und weil diese
Regierung an der Wiedcrberstellung des Vertrauens der
kapitalistischen Geschäftswelt der anderen Länder und
des normalen Wirtschaftsverkehrs mit ihr unmittelbar interessiert sei .

dauernder Kursrückaana .
Wie zu erwarten war , haben die starken Kursrückgänge der

letzten Zeit wei ' ere Positionen am Effektenmarkt in » Schwanken gc-
bracht , so daß die Abwärtsbewegung , die sich bisher Im langsamen
Tempo vollzog , jetzt in «incr allgemeinen Deroute ausartet .
Heute kamen wieder aus schwachen Händen größere Effcktenposten
auf den Markt , die bei dem Fehlen jeglicher Kaufneigung naturgemäß
einen weiteren starten Druck auf die Kurs « ausübten . Di « Stim -

mung an der Börse ist außerordentlich bedrückt und besorgt . Man
fürchtet weiter « Komp' ikationen , Unter diesen Umständen bleiben

so ziemlich alle politischen und wirtschaftlichen Vorgänge außerhalb
der Börse völlig unberücksich ' igt . Die Banken zeigen wenig Neigung .
die Katastrophe aufzuhalten , da sie in anbetracht der kritischen Lage
zahlreicher Bank - und Handelsun ' ernehmungen genötigt sind , in der

Hauptsache auf ihr « eigene Liquidität bedacht zu sein . Zu be -

sonderen Befürchtungen gab die weitere stark « Aufwärtsbe »

wegung des Frank Anlaß . Man bandest « heut « bei Deginn
der Berliner Börse das Pfund mit S4� Frank Di « Geldmarktlog «
ist unverändert . Im amstichen Tsvifenverkebr kommt einiges Ange -
bot an den Markt , das offenbar auch nur Nctrerkäufen entstammt .
Im großen und ganzen waren die Zuteilungen die gleichen wie

gestern .

die Reifeprüfung am 4 . Mai .
Von Paul L ö b «.

Der 4. Mai entscheidet nicht nur das außenpolitische Ge -
schick des deutschen Volkes auf viele Jahre hinaus , er bestimmt
nicht nur die innenpolitischen Richtlinien während der kom -
Menden Legislaturperiode — er bildet auch eine folgenschwere
Reifeprüfung der deutschen Wählerschaft . Die Wei -
marer Verfassung hat den mündigen Bürgern und Bürge -
rinnen die Entscheidung über ihr Schicksal in die eigenen
Hände gelegt , nicht nur die Volksvertretung , auch die zukünf -
tige Regierung hängt von dieser Entscheidung ab — lein
Kaiser oder König von Gottes Gnaden setzt die neu « Regie -
rung ein , sondern das Volk selb st .

Ob es dazu reif ist , das gedenken jene Parteigruppen aufs
neue zu erproben , die m' t der ausdrücklichen Parole : „ Gegen
den Parlamentarismus " in den Wahlkampf und in das ' —

Parlament eintreten . Deutschvölkische und Kommunisten
haben den Schlachtruf ausgegeben : „ Nieder mit dem Parla -
mentorismus — seht die Wählerlisten ein ! " und sie gedenken
diesen Widerspruch damit zu lösen , daß sie im Parlament
das Parlament an der Arbeit verbindern . durch
Radau , Kunststücke , Obstruktion es am Abschluß internatio »
naler Verträge , am Erlaß von Gesetzen , an der Bildung von

Regierungen verhindern wollen . Wenn das Werk gelungen
ist , wenn das Parlament zum Narrenhaus entwürdigt , im

Ansehen des In - und Auslandes evniedriot , zur Lösung seiner

Aufgaben unfähig gemacht ist — denn folgt das Rezept aus
der eigenen Hausapotheke : das Direktorium der Rechts -
Putschisten oder die Diktatur der Linksputschisten oder beide
in schönster Abwechslung . In jedem Falle aber der Bürger -
krieg !

Die Rechtsradikalen haben die Herren Hitler , Ludendorff ,
Minour , W' - dtfeld , v. Ganl als „ Direktoren " auf Lager , daß
die übrigen 8 - 5 —90 Proz . der Wähler sich die Herrschaft dieser
bewährten politischen Führer mcht widerstandslos gefallen
lassen , ist selbstve�ändstch ebenso soibswerständlicki also der
innere Krieg , der im Gefolge dieser Antiparlamentarier ein -

herzieht .
Nickt minder sicher wäre die gleiche Entwicklung , wenn

die Anhänger der Rä�eberrschaft mit ihrer Verhinderung der

parlamentarischen Arbeit Erfolg hätten . Die Kommunisten
beziffern den An' eil der proletarischen Schichten unseres
Volkes auf etwa 90 Proz . der Gesamtbevölkerung und haben
selbst bei den für sie günstiz5ten Wahlen etwa den achten
Teil der Wahlberechtigten dieses Volks�eils auf ihre Seite

gebracht . Sie verbeblen sich aber selbst nicht , daß von diesen

kommunistischen Wählern nickt der vierte Teil die volle Er -

kenntnis und den klaren Zillen für dp-- , kommuni ' st ' cke
Staatsideal besitzt — die Zahl der Mitläufer aus Ver -

zweiflung und Erbitterung erdrückt auch hier den winrg
kleinen Teil theoretisch klarer und p- aktisch überzeugter An -

bänger . Diese winzige Minderheit müßte also die Dikta ' ur
über das Proletariat und über den Staat ausüben , auch ihr

begeistertster Anhänger wird nicht annehmen , daß dies ohne
die blusigsten Kämpfe möglich wäre .

Es bliebe also nur die Herabwürdigung , die

Behinderung , die Zerstörung des Parla -
m e n t s , wenn Katz - Scholem auf der einen Seite , Gräfe -
Ludendorff auf der anderen sick zur Verwirklichung ihrer Ab -

sichten anschickten — was an seine Stelle tritt , ist kemz neue ,
festere Gewall , sondern das Chaos , die Zerflsischuna , eine

neue Trümmerstättc der Wirtschast , abermals Tote , Witwen
und Waisen .

Ein deutsches Volk , das sewe parlamentarische Staats -
form zerschlagen läßt , liefert sich ebenso unrettbar der
schlimm st en Bevormundung des Auslandes

aus . Völkische Anstreicher haben das Regierungsviertel mit
der Inschrift : „ Die nationale Freiheit kommt ! " schoblonisiert .
Wie diese nationale Freiheit aussehen würde , wenn auch nur

nach deutschnationalem Rezept der Versuch der Regelung der

Reparationen nach dem Sachverständigengutachten von uns
abgelehnt würde , darüber bleibt die bittere Erfahrung uns

hoffentlich erspart . Aber daß der Sturz der demokratischen
Reg ' erungsform , die Behinderung ibres Vollzugsorgans , des

Parlaments , und damit die Uniähiokeit nickt nur zu Leistun -

gen . sondern schon zu verantwortlichen Verhandlungen mit

unseren Gläubigerstaaten die krassesten Bcvormun -

düngen , die schroffsten Repressalien , die

schlimm st en Demütigungen von außen zur Folge
haben müßte , darüber kann nur frivoler Leichtsinn sich hin -
wegsetzen . Und daß diese Bevormundung von außen nicht
von Rußland her ausgeübt werden würde , dürste unseren
Kommunisten nicht zweifelhaft sein .

Die Parole „ Wider den Parlamentarismus " von den

Extremen im Reichstag praktisch geübt , bedeutet deshalb nicht
nur die Herabsetzung unseres Ansehens in der ganzen zivil ! -
sierten Welt , die Zerschlagung der zurzeit einzig möglichen
Regierungsform in Deutschland , sie bedeutet innere Zer -
fleischung und Verschärfung der äußeren Knechtschaft .

Wer den Deutschen Reichstag zur Würde -

losigkeit erniedrigen , wer die Staatsbürgerrechte
preisgeben oder lächerlich machen , wer unser Volk nach
außen entmündigen will , de ? muß jene Parteien
wählen , die den Parlamentarismus im Parlament selbst zer -
Magen und infamieren wollen .



Die blamierte KPD .
Max . Hölz preisgegeben .

Noä ) heute morgen hat die „ Rote Fahne " die . Stirn ,
jiren Lesern etwas von einer „ Reichstagskandida -
t u r des Genossen Max Hätz " zu erzählen . Sie hütet sich sehr
wohl , ihren Gläubigen mitzuteilen , daß gestern der Reichs -
Wahlausschuß die Reichslisten der Parteien festgestellt hat .
Dabei hat die Kommunistische Partei eine Liste eingereicht ,
an deren Spitze nicht Max Hölz , sondern der Hamburger

Ernst Thälmann steht . Sie hat nicht einmal den Per -

such gemacht , die Kandidatur von chölz an der Spitze der

Reichsliste durchzusetzen . Die frühere Nachricht der „ Roten

Fahne " , daß die Zentrale der KPD . Max Hölz als Spitzen -
landidat aufgestellt habe , ist also nichts weiter gewesen , als

eine ganz gewöhnliche freche Wahllüge . Auch . in
C h e m n i tz ist Holz nicht aufgestellt worden . Dort marschiert
an der Spitze der kommunistischen Liste der tapfere Führer
des „ Sumpfes " . in der KPD . , Fritz Heckert .

Bielleicht hat diese Preisgabe von Max Holz ihre tieferen
Gründe . Das Schreiben Holz ' an den Amnestieausschuß war

eine einzige Anklage gegen die Taktik der KPD . , die jetzt
ihren Pvtschismus in Reinkultur entwickeln will . Einen

solchen Mann können die Kommunisten natürlich nicht als

Reichskandidaten aufstellen . Deswegen schweigt die „ Rote

Fahne " in ihrer verlegenen Polemik gegen den „ Vorwärts "
sich über diese für die neue Zentrale so peinliche Seite der

Angelegenheit vollständig aus . Die Schuldigen am mittel -

deutschen Aufstand erheben nur das übliche Geschrei über die

Justiz , für die die Sozialdemokratie verantwortlich
sein soll , und behaupten , daß nur ein kommunistischer Erfolg
Max Hölz befreien werde . Die Kommunisten können wirklich

beruhigt sein . Wenn sich für Max Hölz , wie wir hoffen , die

Gsfängnistore einmal wieder öffnen sollten , dami wird es

ganz bestimmt nicht die Kommunistische Partei sein , die das

dl' rchsctzt . Sie hat mit dem . Namen Hölz lediglich versucht ,
einen frechen Wahlschwindel . zu treiben , nur hat sie dabei
diesmal einen selbst für ihre Verhältnisse ungewöhnlichen
Reinfall erlebt . Wenn das die neue patentrevolutionäre Füh -
ri ' . ng der KPD . ist , dann können wir nur gratulieren .

Die übliche Wahllüae .
In der unvermeidlich marktschreierischen Aufmachung - ohne die -

cs im Wahlkampf nun einmal nicht geht , bringt die „ Rote Fahne "
«inen Bericht über angeblich « Verhandlungen des preußischen Innen -

Ministers S e o e r i n g mit dem Kommissar der R« ichsregi « rung
Künzer über ein generelles Verbot der kommunistischen Presse .

. Der ganze Bericht ist von Anfang bis zu Ende der übliche erlogene
Wahlschwindel . Minister S e V « r i n g befindet sich seit über zwei
Wochen m Urlaub und auch der Reichskommissar Künzer ist an
keinerlei Verhandlungen über kommunistische Presseverbot « beteiligt
gewesen . Selbst die „ Rote Fahne " könnte wisset, , daß für Presse -
verböte der Reichsinnenminister Dr . Ja r res zuständig ist . Im

übrigen weiß die Redaktion der „ Roten Fahne " offenbar sehr genau, !
wie man Prcsseverbote vermeidet . Jede Nummer beweist , daß die

Kommunisten selbst unter ihrer „ linken " Führung wenigstens im

Wohlkampf vernünftig genug ssnd , Verbot « nicht geradezu zu provo -
zieren .

üem Wege zum Rechtsblock .
! lcbe . r die Stellungnahme der Nationalliberalen Vereinigung

- gü der Aufstellung von Dr . Quaatz imd Dr . Klönn - e auf den Reichs -

wähl Vorschlag der Deutsch nationalen Volkspartei wird von der

- Nationalen Vereinig , mg geschrieben : '
;

„ Die Nationalliberale Vereinigung hat bei ihrer Gründung
und insbesondere seit ihrer Abtrennung von der Deutschen Volks -
parte ! stets den Standpunkt oertreten , daß es notwendig sei , enge
Fühlung sowohl mit den auf dem rechten Flügel der Deui -
schon Volkspartei stehenden Kreisen aufrecht zu erhalten , als

auch - mit . den gleichdenkenden Kreisen der D e u t s ch n a t i o n a l e n

Volkspartei enge Verbindung herzustellen . Die Nationalliberole

' Vereinigung legt daher auch den größten Wert darauf , sowohl

Lonöoner Straßenkultur .
Aon Paul Chr . Plottke ( zurzeit Londonl .

„ Ladies und Genttemen ! Es war mir nicht möglich , an einem
Theater eine Anstellung zu bekommen Gestalten Sie „ahor , ; aa
ich Ihnen hier eine Probe des Talentes gebe , das ich zu haben
glaube . Ich spreche eine Szene aus „ Julius Cäsar " ! " —

Begleitet von , herübertönenden Lärn , der Hauptstraße klangen
diese Worte an mein Ohr , als ich gerade im Vorbeigehen die Gö -
sichter der Menschen betrachtete , die in einer langen Reihe am Ein -
gang zur Galerie de ? berühmten Londoner Variete standen und aus
die Oeffnung der Abendkasse warteten . Ich hatte auch den Reger
etwas abseits , neben dem Bananenwagen . stehen sehen und ihn für
den Fruchlhändler geholten . Es war auch kaum denkbar , daß e r

' eben diese Worte gesprochei , hatte . Und doch : Er legt jetzt seine
Mütze auf die schmutzige Kante des Fußweges , geht etwas zurück
auf den Fahrweg und beginnt , Marc Antons grandios « Rede an der
Leiche Casars zu sprechen !

Die Gesichter der Wartenden wenden sich ihm zu . Klein :
Ärngcns . die sich eben noch gebalgt hatten , stellen sich dicht vor ihn
hin und blicken mit Mienen , die kindliches Unverständnis spiegeln ,
in das bewegte Gesicht des frcmdrassigen Künstlers , der ganz in
ieiner Rolle aufgebt . Ein Schutzmann pendelt vorbei — doch der
Bobby nimmt kaum durch «inen Seitenblick von dieser Szene
Kenntnis . — . . . „ Brutus ist ein ehrenwerter Mann ! " . . . — Ein
Auronwb ! lenkt in die Nebenstraße ein , hupt , damit der dose Neger

, ihm Platz mache — doch da steht ja Marc Anton , der zum römischen
Aolke spricht ! Es muß in großem Bogen vorbeifahren ! —
. . Brutus ist ein ehrenwerter Mann ! " . . . — Das Rat : ern des Motors
erstickt fast die bebende Stimme , die vor schmerzlichem Schluchzen
um den Tod des väterlichen Freundes fast unhörbar ist . . . .

Tie Rede ist beendet . Der dunkelhäutige Künstler geht einige
Schritte weiter nach der Mitte der Straße und beginnt ein Szene
aus „Otb : llo " z » sprechen . Sein ganzer Körper krümmt sich vor

. Eifersucht , ceden Augenbl ' ck glaubt man , sie werde ihn auf das
ichmutzig - nasse Pflaster werk ? » . Menschen , die eben herbei -
iomnien , schütteln , verständnislos den Kopf und gehen weiter . Ein
Schokoladenhändler geht an d. r Menschenschlangc vorbei und preist
sein Süßigkeiten an . „Othello " stach die letzten Worte , und ein
armseliger , hungernder Neger , eben noch vom Glutodein der Kunst
des großen Briten angefaucht , kommt zurück zum Fußweg hebt
feine Mütze auf und g- hl geldsammelnd voin Anfang der Variete -
z clonaise bis zum Ende . . . Noch ehe er dort ankommt , hat sich schon
ein S : raßenmu,ikant auf das imaginäre Podium geschwungen und
verkündet , seine schnarrende Singstimme aus einem eigenartigen
Zupfinstrumelrt begleitend : „ We have 110 bananes to - day ! "

Der Mann am Bananenwagen widerspricht nicht . Es ist ein
höslich - lühler Engländer und wartet ab , bis die Reihe , Geschäfte zu

. machen , aZt ihm ist. Es ist ein� B: «: telstund « Zeit bis zur Kossen -
öffnnng , Wld noch manch ein . - r der Wartenden wird dem Anblick
der edlen Südfrüchte nicht so .lange widerstehen können . . .

Gebannt stand ich da . . Wie ein Schwärm lzeuschrecken war
all das auf mich eingestürmt . . Wenige Schritte . . Autobusse ,

innerhalb der Deutschen Volkspartei , wie innerhalb der Deutsch -
nationale » Polkeparm Abgeordnete zu haben , die der National -
liberalen Vereinigung entweder angehören oder ihren Anschauun -
gen besonders nahestehen . Di « Nationalliberal « Vereinigung sieht
darin eine wesentliche Förderung ihres Gedankens der Bildung
clnes großen politifchen Rechtsblock v . Außerdem wird

von der RationalKberalen Vereinigung in Rücksicht gezogen , daß
das deutsche Parteilcben noch immer in Gärung und in Entwick -

lung begriffen ist , und daß auch aus diesem Grunde das Hin¬

übergreisen der Natior . alliberalen Vereinigung in die rechts -
stehenden Kreise der Deutschen V o l k s p a r t e i und in die ihr
nahestehenden Kreise der Deutschnativnalen von großer
Bedeutung ist . Wenn auch Dr . Luaatz und Dr . Klönne also durch -
aus im Einvernehmen mit der Nationalliberalen

Vereinigung das Angebot eines Mandats auf der Reichs -
Wahlliste der Deütjchnationalen Voiksxartei angenommen haben
und deswegen ihre Mitgliedschaft . in der Nationalliberalen Ver -

« inigung ohne weiteres bestehen bleibt , so werden sie doch aus nahe -
liegenden Gründen der Organisation ihre Vorstandsömter in der
Nationalliberalen Bereinigung niederlegen . "

Die UmaestaltunA öer Reichsbahn .
Durch eine Verordnung des Reichskanzlers vom

3. April d. I . ist der R e i ch s v e r k e h r s m. i n i st c r zum
Generaldirektor der deutschen Reichsbahn bestellt und ihm zur
Unterstützung und Leitung des Unternehmens ein vor -

läufiges Direktorium zur Seite gestellt worden , das
aber lediglich begutachtende Tätigkeit ausüben soll . Das
Direktorium ist unter Uebernahme der vorhandenen Glieds -

rung des Reichsoerkehrsminifteriums aus den Staatsfekre -
tären als gefchäftsführenden Mitgliedern und den Abteilungs -
leiiern als weiteren Mitgliedern gebildet , wobei eine stärkere
Selbständigkeit der Ableilungsleiter vorgesehen ist. Das
Direktorium hat im übrigen naturgemäß nur eine vor ' .
übergehende Bedeutung und wird endgültig nach
der - Umstellung des Unternehmens unter Berücksichtigung der
neuen Erfordernisse gebildet werden .

Vorbereitung öer Golömark - Anleihe ?
Paris , 23. Aprils ( WTB . ) We „ Matin " berichtet , soll der

Teilhaber des Hauses Morgan D. W. M o r r o w demnächst mit
einer wichtigen Mission , nämlich der Vorbereitung der im Sach -
verständigen plan vorgesehenen Anleihe von 2l >0 Millionen

Dollar , betraut werden .

Die tzitler - Danülten vor Gericht .
Hölzmethoden von rechts

München , 23. April . ( BS . ) Vor dem Aolksgericht München I begann
heute vormittag der Prozeß gegen 30 Mitglieder des Stoßtrupps
Hitler wegen der im Zusammenhang mit dem Novemberputsch aus -

geführten Gewallatte . Der Aufruf der Angeklagten ergibt die An -

Wesenheit von 3Z der 30 Beschuldigten . Der Stoßtruppführer
B e r ch t o l b und die Angeklagten T i e l e r und Schub sind noch

flüchtig . Die Angeklagten S t > e n b i nde r und der Polizeiassistent
o. D. LinVner sind trog ordnungsgemäßer Ladung nicht er -
schienen . Der ' Angeklagte Otto Fcistmeyer , dem die Anklage
schweren Diebstahl zur Last legt , da er in cinem der Räume
der . . Münchener Post " einen Anzug , «in Reißzeug und eine Lupc
entwendet hat , wunde aus der Untersuchungshaft vorgeführt .
Cr ist , wie die SSeilestkng der Strafliste ergibt , einmal wegen ein -

fachen und einmal wegen schweren Diebstahls vorbestraft . Die

- übrigen ANgchklagtcn haben Zum Teil leichtere Vorstrafen in den

StrailisteN attfzuweifeti . Maurice ist wegen verbotenen Waffen -
befitzcs seinerzeit mit dem Handgraneteiianschloa aus die Mann -

' kiomcr Börse vorbestraft . Von den sechs Vertcidizern ist R. - A.
' Röder ebenfalls nicht anwesend . '

'

Die Anklagebank reicht nicht aus , um die 33 Beschuldigten aus -
- - zunehmen , so daß noch eine sonst für die Zeugen bestimmte Sitzreihe
' im Schwurger ichtssaal für einen Teil der Angeklagten vorbehalten
bleiben mußte . Nach Feststellung der Personalien und Verlesung

Straßenbahnwagen , die den Anhänger nicht hinterherziehen , sondern
aus ihrem Dache aufgestülpt tragen , rasselten vorüber . Das grelle
Blitzen der elektrischen Lichtreklame blendete ' mich fast . Der Mond ,
der eben noch am dunklen Firmament sichtbar war , ertrank in diesem
aufschäumenden Meer von Licht , das in cinem hohen Grade von
künstlerischer Vollendung über die Millionenstadt gegossen wird , um
die Menschen zum Kaufe von hunderterlei Dinaen zu veranlassen . . .
Ich stürzte weiter . atmete ich noch ? . . . Schlug mein Herz noch
in der Brust ? Ich iveiß es nicht . In einem Massenlift , der mich
mehrere Stockwerke unter die Erde zur Untergrundbahn brachte ,
fand ich mich wieder . Ein Frösteln lief über meinen Rücken . . .
Mein Gefühl war ein Eisklumpen . . . .

„ Dos ist eine Welt — das heißt eine Welt ! "

Leitsätze Kants » Zum ewigen Zrieöen " .
„ Es soll kein Friedensschluß für einen solchen gelten , der mit

dein geheimen Vorbehalt des Stoffs zu einem künftigen Kriege ge -
macht worden . "

„ Stehende Heere sollen mit der Zeit ganz aufhären , denn sie
bedrohen andere Staaten unaufhörlich mit Krieg durch die Bereit -

schast , immer dazu gerüstct zu erscheinen , reizen diese an , sich einander
in Menge der Gerüsteten , die keine Grenzen kennt , zu übertreffen ,
und , indem durch die darauf verwandten Kosten der Frede endlich
noch drückender wird als ein kurzer Krieg , so sind sie selbst Ursache
von Anqrifsskricgen , um diese Last loszuwerden . "

„ Die bürgerliche Verfassuna in jedem Skaal soll republikaniich

sein . Die erstlich nach Prinzipien der Freiheit dcr Glieder einer

Gcsellschcht ( als Menschen ) , zweitens nach Grundsätzen der Ab -

hängigkeit aller von einer einzigen gemeinsamen Gesekgebung ( als
Untertanen ) , und drittens , die nack dem Gesetz der Gleichheit dcr -

selben lals Staatsbürger ) gestsstete Dersassunq — die einzige , welche
aus der Jdce des ursprünglichen Vertrages hervorgeht , auf der olle

rechtliche Gefebgebung eines Volks gegründet sein muß — ist die

repübl ' kanisck >e . "
„ Das Völkerrecht soll aus eine » Föderalismus freier Staaieu

gegründet sein . "

_ _

Der Philosoph des Friedens und der TNorsckoll des Kriegs . Von
der Königsbcrzer Kant - Feier läßt sich der „ Tag " begeistert tele -

grtlphieren :
„ Dann komm. t zum Schluß ein großer Moment . Die Bersamm -

lung erhebt sich impulsiv von den Plätzen . Ein fanatischer
Beifallssturm erhebt sich, wie ihn dies Haus oielleichr noch ni «
erlebt hat . Die Studenten schwingen ihre Schläger . Das
ist . als Seine Magnifizenz Uckelen die Gedächtnisfeier am 200 . Ge -
burtstage Immanuel Kants mit der Verlesung eines Telegrammcs
schließt. ' das als einziges aus der großen Reih - herausgerissen
wird : Es ist aus Hannovr ? von Dr . b. c. v v n H i n d s n b u r g. —
Di « viessen Aus ! Lndcr im Hause fühlen den Atem des deut¬

schen Geistes , in dem der heutige Festeag ausklingt . "
Wenn sich bei einer Kont - Fei . r der . deutsch ? Geist " in

Hindenburg - Jubel und dem Schwingen lanzer Messer manifestiert ,
mögen die Auelönder dezu wohl erstruntc Gesichter machen . Sie

der Straflisten erhob Staatsanwalt Wintersberger die Ankloft ?

gegen die erschienenen BcschuKügten wegen eme- i gemeinschasüich
erübten Vcrbrecheus der Beihilfe zum Verbrechen des

ss) o ch o e r r a t e s , gegen Feistmeyer außerdem wegen Ver -

brechens des schweren Diebstahls . Die Begründung der Anklage .
die der Staeleanwalt dann verliest , ist im wesentlichen bei eile ge -
meldet worden . Vor Eintritt in das Verhör der Angeklagten kam

es zu einem Zwischenfall .

üvskizrat kohl stellt ? den Antrag , die Verhandlung auszusehen ,
bis die Unabhängigkeit der bayerischen Nechlspslege und die

bayerisch ? Zustizhoheil in vollem Umfange wieder hergestellt sei .
Die bayerische Regierung habe die Zustizhsheit dadurch preis -

aegebdn , daß sie . auf ünlervcnlion der Entente das Verfahren

a . gen Professor Ouidde wegen Landesverrats eingestellt habe .

Dcr Staatsanwalt widersprach dem Antrag , der vollkommen gegen -

stcm . dslos sei und darauf abziele , das Verfahren zu verzögern . Für
die Angeklagten erklärte der in Offiziersuniform mit Ehrenzeichen
und ' Degen erschienene Angeklagt « Maurer , ein früherer Leiter de -

„Völkischen Beobachters " : lPeno die U n t « r st e l l u n g des Elaats -

anwalts , das Verfahren iylle durch den Antrag verzögert werden ,

aufrecht erhalten wird , ziehe ich den Antrag zurück . Gegen diese

Unterstellung müsse er energisch Verwahrung « inlegen .
Das Gelicht beschloß nach kurzer Beratung , den Aus ' etzunosantrag ,
dein sich auch die übrigen Verleidiger cn' . geichboisen haben , als voll -

lommen unbegründet abzulehnen . Daraujhin beantragte Staats -

auwalt Wiirtersberger , zur Erör . erung einzelner Punkte der An -

klage wegen Gefährdung der Staatssicherheit die Oessenll ' chkeit aus

kurze Zeit auszuschließen . Di « Verteidigung stimmte dem Antrage

des Staatsanwalts zu. woiarss dos Gericht ohne vorherig : Beratung

dem Antrage stattgab . Die Anwesenheit wurde , wie im Haupl -

prozeh , den Vertretern der Reich ? - uno Staatsbehörden gestattet

Dcr Saal wurde daraufhin geräumt . Die öftentlichs Verhandlung

wird am Nachmittag um Z Uhr wieder aufgenommen werden .

Deutscbe unö tscbecbische Sozialüemokraten .
Parte : tagsreden in Mährisch - tLstrau .

Prag , 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In Mährisch - Ostran

begann in den Ostsrfeiertazen der Parteitag der tschechossowakiilbeu

Arbeiterpartei . Ihr alter Vorkämpfer Anton Njemez wurde zum
Ehrenpräsidenten dcr Partei gewählt . Aus den erftolteten

Berichten geht hervor , daß die Partei in den letzten Jahren an Mit -

gliedein berrächrlich zugenommen hat . Einen starken Rück -

halt hat die Partei in den A r b e i t e r t u r n e r n . die rund 100 000

Mitglieder zählen . Der Porteitaa wurde von zahlreichen BsrtrctvN
der Lruderpaneien begrüß ' . Für die deutschc�sozwkdemvkrarische
Arbeiterpartei in der Tschechoilcwakei sprach S ch ä f e r » Reichen -

berg , der oiissührte , daß der Weg zum gemeinsamen Hand ° ln
gesucht und gcstinden werden müsse . Die deutschen Sezialdemo -
traten der Tschechoslowakei seien bereit , die vorhanden Schwierig -
keilen unter Beachtung der sozial sriichen Grundsätze überwinden zu
Helsen . Schon die Zugehörigkeit beider Parteien zur Arbeiterini er-
national : gebiete , unausgesetzt und beharrl ch an der Herstellung der
internationalen Kampfgemeinschaft für den Sozalismu »
innerhalb des Staates zu wirken . In einem Referat üher die T? ? tik
der Partei bezeichnete Dr . Meißner d' . e deutsche Sozialdeimkratie
als natürliche B un d e s g e n o f f i n der tschechischen Partei .
Er betonte , daß sich das Verhälims zwischen den beiden Parteien

gebessert habe .
In einer vom Parleitag angenommenen Resolution wird

oerlangt , daß die Pamileitung die Mittel suche , durch die imler
den gegebenen Berhältnisien eine wenn auch nur teilweise Z u -

s a m m e n a rb e i t ermöglicht werde . Eiue andere Entschlie ' ung
besaßt sich mil der Frag : der Reparationen , Sie wendet sich
grgen die Sabotage dcr Wiedergutmachung durch das deutsche Groß -
kapital und geeea die Besetzung der Hauplsstze der deutschen Jnduslr e

durch die - sran . zöfiiche Armee .
'

Der deutschen und französischen So -

. zialdemokrenie wurden Telegramm « gesandt , in denen beiden Par -
teien zum bevorstehenden Wahlkampi Erfolg gewünscht wird . In
der polüischen Tebalte wurden heftige Angr sse gc - en die Partei¬

leitung gerichtet , die sich allzu sehr der Koolitions ?

politii ergeben Hobe . Di « oppositionellen Redner fanden starken

Belsall , an - dem sich soft die Hälfte des Parteitags beteilizte .

Begnadigt wurden in Spanien am Karfreitag zehn zum
Tode Verurteilic .

mögen sich daran erinnert haben , daß Kant den Krieg als einen

Rest der Menschensresserei betrachtete , und sich gesagt haben , daß
solche seuerländische Festbräuche zu Ehren eines großen Denkers in
keinen : anderen zivilisierten Land der Welt denkbar sind .

Italien ehrk seine größle Schauspielerin . Auf ein Telegramm
DÄ nnunzios , in dem dieser verlangt hatte , daß die sterbliche «
Ueberreste der Düse vom Staat nach Italien heimgeholt würden ,
erwidert « Mussolini : Er habe der Duse vor einem Jahre ein

Ehrengehalt angeboien , damit sie Italien nicht verlasse . Jetzt habe
er sofort , nachdem <r von ihrem Tode erfahren habe , den italieni -

schen Botschafter in Washington angewiesen , in Pittsburg die Regie -

rung zu vertreten und für die Ucbcrführung der sterblichen 5? üUe
auf

'
Staatskosten Sorg « zu trogen . Gestern abend waren di :

Theater in Rom und in mehreren Städten Italiens geschlossen .

„ Der kullurwillc " . Mitteilungsblatt des ABI . — des Allge -
meinen Bildungsinstituts Leipzig . Erster Jahrgang Nrn . 1 —3 . Das
ABI . — dos geistige Zentrum des Leipziger Proletariats , das unter
rühriger und zielbewußter Führung des Genossen W. Hurtig ( eine
Arbeit leistet , hat sich «in «igenes Organ für die kulturellen Bestre¬
bungen . der Arbeiterschaft geschaffen . Nach Inhalt und Zwecksetzung
verdient es Verbreitung weit über die Grenzen feines Erscheinungs -
ortcs hinaus . Die erst « Nummer ist dieser Äiil : urzsitschrift zum Ge -
leic gegeben . Tie Aufgaben des Dildungsinstituts und die Ans -
drucksfvrmen der aufstrebenden proletarischen Kultur kommen hier
zu Worte . Die . zweite Nummer dient dem Thema „Ar' eei er ' ' -gsl
und Theater " , — denn was dem Berliner die Volksbühne ist , b? -
deutet dem Leipziger Arbeiter dos ABI . Klasiilches Drama . Laien -
thcater , Jugend und Theater , das proletarische Theater , das moderne
Drama , - Arbeiter und Thealer bilden den Inhalt der lesenswerten
Aufsätze . — Ist die zweite Nummer der Erziehung des Arbeiters zum
Verständnis fürs Theater oewidmet , so gehört die dritte dem Kinde .
der Hoffnung des Sozialismus . Die rerschiedei ' . en Gebiete der sozio -
listischen Erziehung sind von Löwcnstein . Harlig , Petzow , von den
Oesterreichern Asritsch und Könitz , von Hodann , Scharrelmann .
Vränner besprochen . Jedes Heft kostet nur 10 Pi . , bei dem mannig -
sachen Inhalt mehr als preiswert . Die Ausstattung ist gm , das
Titelbild entspriche dem Gesamiinhass der Hefte . Auch die weiteren
sollen jedes jüe sich ein aelchlosscncs . Ganzes bilden .

Die Große Berliner Kunstausstellung wird in diesem Jahre bei
starker räum ' icher Beschränkung sich in einem neuen Gewände zeigen .
Ihr « Räume werden durchgreifend erneuert . Die Säle erhalten ge -
dämpfte ? Oberlicht . Die Kuppelhalle wird nach den Plänen von Proi .
Heinrich Strauiner zu einem Empiangsraum umgestaltet . Der
Saal dahinter , als Repräs - ntaitonsraum gedacht , erhält Museums -
charakur . Tie größte Veränderung wird aber dcr groß : Plastik -
faal aufweisen . Der Raum wird aanz im Sinn « eine ? modernen
Ausstellung umgebildet : um die Mitte werden sich Ausstellung ?-
kvjen gruppieren . _

Antsn Mldgau » in Berlin . Der österreichische Dramatiker lllid "uriker
Anton S i ld g a n Z wird , einer Einladung d- S. Oeslerrcichilch - Dkulschen
BolksbundcZ Folge leiilcno . - igiiic Tich - unzen am Sonnabend tz Uhr im
Hkreenhailsc , Leipziger Straße , oorlcscn .



die SeZeutun ? öes ftchtstunöentags .
Erklärungen des Genossen Albert Thomas .

Genf . 22. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Beendigung
der letzten Verwai . unpsratssitzung res Internationalen Arbeits -
anits hatte der Vertreter res „ Scz . Pcrlamentsdienstes " in Genf
Gelegenheit , mit Albert Thomas , dem Direktor des Amtes , zu
sprechen . Albert Thomas stellt zuerst mit Genugtuung fest , daß die
öffentliche Meinung in vielen Ländern zugunsten des Völkerbundes
und der Ausbreitung seines Arbeitsfeldes stark im Wachsen sei . Die
Vorurteile , gegen welche die internationalen Organisationen zu
kämpfen hatten , sind im Bearifs « zu verschwinden . Das Vertrauen in
die neuen Institutionen wächst von Tag zu Tag , die Völker beginnen
mehr und mehr die Solidarität ihrer Interessen zu begreifen und
erkennen gleichzeitig die Notwendigkeit , ihre Streitigkeiten friedlich zu
schlichten . �

, . . D' e Entwickluna , die sich m bezuq auf den Völkerbund in
Frankreich zeigt, " sante Albert Thomas , „ist typisch . Dieselben
Lci ' te . die eben noch die Einmischung ds Völkerbundes in internatio¬
nale Angelegenheiten fürchteten und ihn lediglich als eine zweite Bot -
schasterkonferenz betrachteten , erkennen , daß er auf allen Gebieten

der Bürge des internationalen Friedens
werden kann . Und -ch stelle alle Tage fest , daß der Gedanke . Deutsch
�nnd müsse netwendig und bald in den Vö' kerbund - - intreten , nicht
m e h r d i c Me h r h e i t der sranzösisckcn Oeiientl - - - ' Vi beunruhigt . "

»Ich kann mich nur treuen/ ' fnhr Al' - - "rt Tbo, ' ' - - ? frrt , . . anderer -
sei ' s ' i ! sehen wie auch D e u ' s ch l a n d sich lebhafter als früher für
�en Völkerbund intercssiert . S- e verstehen , mit welcher Aulinerkiam -
' ' eit wir tä - rlich allen diesen Symptomen der deutschen ösfentl ' chen
Mrnnng folncn Nicht nur bedeutende Führer der deutschen S o -
- ialdemakratie , wie Kautsky und chermann Müller , haben in
l - ren kürzlich erschienenen Artikeln zugunsten der Veteisianng Deutsch -

' " nds am Völkerbund gesprochen , auch Veichskanzler Marx und
Mimstex S t r « s e m a n n erkennen die Zweckmäßigkeit tür Dcutsch -
sn' id , keinen Eintri ' t in den Völkerbiind varzubere - ien . Als Direktor
" ' nrr intern " » ' analen ßinrrfit ' ino . die e - a «n Teil des V" ' k ' - rbundes
bildic . kann ich nur den Wunsch haben , daß das ganze Problem in
den nä- ' - . sten Wochen genau und klar vor der delitfchen Oestent -
lichke ' » stehe .

Andererseits bat

D" ' ' chland schon indirekt mik dem Völkerbund Fühlung genommen .
nk ' nur in den Kammisstonen , an denen lein « Sachverständigen
t' . I' ' «man, scnd . ' tn . durch des Internationale Arbeitsamt se' bst . Ist
dz ? nicht , der gerebene Wz ? ? 1919 in Waibington wurde Deutsch -
fand in die inmrnolienal - Arbeiterorganisation ausaenvmmen . Es
rahm dann -eil an den Rechten der ackt großen Industriestaaten ,
deren «ine jzd - ständiges Sü ? im Berbakt „ nasrot innehat . Deutsch -
land in die internationale Arbcitsoroanisation onsoenommen . Es
' wed - r durch die Vertreter seiner Arbei ' er oder Unternehmer vder
durch die Reaierunasvertre ' er . Dies bed�ud - t zweifelsohne das
Vorspiel für die endgültme Mitarbeit , die sich sehr bald einstellen
layn . i " enn , wie zu hassen ist , die großen internationalen Kon -

siikt ' ibrer Lösung nahen
"

Tbomas wies sodann auf die

ialernasionaic Bedeutung der Frag - des Achkstundenlaqes
bin : „ Die Bm' ängerunq der Arbeits - eit in Deutschland hat natwen -
tm- >r "- eike Rückwirkunaen auf di « Prodiation und sozia ' c
l " it " etian der aicheren Lönd - r . Nach den Bestimmungen des
lF - i - ' d- . nsv�trages kennt « das Arbeitsamt nur dann offiziell bei der
>- - ' tkchzn Reaiernnq intervenieren , wenn die Konvention von
Maf ' hmtrn von Deutschland ratifiziert wäre . Aber da es
d' - Zlufgabe hat , die Einrichtung einer internationalen So -
- i -v-. ' -s' stoetiiiir -, zu versuchen , so ist es natürlich verpflichtet , mr aller
alui " mksam ' - it die Situation zu unlerst ' chen . di « durch die Berlänge -
nrn ? des Achtstundentages in Deutschland allgemein geschaffen
rrur ' - e. . .

Mir f"llt bei diesem Punk ' manche ' ' lei aus : So ernst auch die
A' ,stre " 0 " n " en aenommen werden müüen . die »ruf ein « Per -
k "

n - r u n o dx- z Achlstnudentoaes in Dentkchland hinwiesen , so ist
mch , Zncki in D' y ' schland Hbst und ganz besonders im Ausland
"«chsucht die Größe der Gefahr zu übertreiben . Bei der letzten
V- r " - ult " nasrätssstzima hörten wir , wie Leipart die Gründe

ecm - manderseßte , die ibn nicht nur hoffen ließen , das Prinzip des

il� . ' �. ndentaoes aufrechterhalten zu können , das in vie ' en

fivn . - fthimtrö - ' en veronkert ist . ' ond - rn auch eine Beririndernng der

lt - t - «- «und ? n zu erreichen . Die Arbeiter erklärten , wie sehr sie
mit einer

ViedererNarku . ng der deutschen Gewerkschaften

' - ' ch' ' e' en damit diese 5) osfniing verwirklicht werden könnte . Es

schein ' mir jedoch ans jeden Fall nntwendig . genaue Statistiken auf -
zustellen , die auf Grund nnoarteiischer Untersuchungen den augcn -
blickkiä ' n Stand der Frage sicher angeben . Man kennt sie noch
zu wenige

Andererseits erscheint es mir zweifelhaft , ab die Verlängerung
der Arbeitszeit die Vermehrung der Produktion sichert , di « die
deu sche Regierung zur Bezahlung der Reparationen für notwendig
Höst . Die Arbeitcrvertreter haben gegen die Tatsache schärfsten
Bratest erhoben , daß die Arbeiterklasse allein die Kosten und Lasten
der ausgiebigeren Produktion tragen solle .

Aber was mir heut « besonders schwerwiegend erscheint , das sind

die Anstrengungen , die man in der ZNetallindustri « macht ,

um endaültig das System der drei Ach' stundenschichten durch das

ron zwei Zwölf stundenschichten zu ersetzen . Das Gelingen dieses
B' anes würde einen solchen Schlag gegen das Prinzip des Acht -
stund mtaoes bedennn , daß die Felge « äußerst gefährlich
w- rden könnten . Ich füge hinzu , daß ein Angriff in diesem Punkt

mir um so bedauern ' werter erscheinen würde , als aerade im selben
�uacnblick in den Bereinigten S ' a a t e n fast die qesamte
m>2holl ' ndustris die Einführung des Syst ' ms der drei Achtstunden -

sch ' cbten belch ' osien bat . Die deutschen Gewerkschaften werden sich
-"ii dis ' es Beispiel stützen können und so die außerordentüch groß -
G e s a h r zu beschwören vermöaen . di « von dieser Seite dem

Prinnp des Achtstundentages droh ' .
V -

ünm Kch ' uß wies Tbomas darauf hm . daß die letzt « Verweil -

Schweres Eisenbahnunglück auf öer HottHarötbaHn .
Zwei Schnellzüge aufeinandergerast . Bisher 17 Tote , ol Verletzte .

Opfer über Opfer fordert der moderne verkehr , kein Tag ver¬
geht , an dem nicht über kleine Ur. sälle berichtet wird , kein Monat ,
in dem nicht schwere Kalastrcphen zu verzeichnen sind . Zu der oer -
gangenen Nacht ist das am Ticino idyllisch gelegene schweizerische
Städtchen B e l l i n z o n a der Schauplatz eines surchtbarcu Eisen¬
bahnunglücks geworden , heule morgen um t,SO Uhr stießen der
Mailänder und der Züricher Exprehzug bei der Einfahrt
in den Bahnhof Bellinznna auseinander . Die Zahl der
Toten und verletzten , die sehr groß ist , konnte bis zur Stunde
noch nicht sestgeskllt werden . Man spricht von winde st ensfüns -
zehn Toten . Auch di ' Ursache des Unglücks ist bisher noch nicht
geklärt . Der Zufammenstoß erso ' gle aus der Nordfeite des Bahnhofs
von Lellinzona , wo sich die großen Reparaturwerkstötten von San
Paolo für die elektrischen Maschinen befinden . Es handelt sich um
die in beiden Richtungen verkehrenden Nachtschnellzüge .
Zeder Zug hatte zwei elektrische Maschinen , die in voller Fahrt
auseinanderrasten und zertrümmmert wurden . Drei
Mann des Maschinenpersonals sind tot . das übrige Personal wurde
verletzt . Zwei Personenwagen gingen infolge des Zusammen -
sleßes sofort in Flammen ans . Es sAlt daher sehr schwer , die

I genaue Zahl der Toten seslsl llen zu lönnen und die Leichen zu er -

| rennen . Das Unglück ist daraus zurückzuführen , daß der von
L u z e r n kommende Nach' . schnellzug das geschlossene E i n s a h r l -

sigualder Station überfuhr . Ein mit Gas beleuchtetrr Magen
geriei in Brand . Die Rettungsaktion ist im Gange .

Auf der Fahrt nach der llnglücksstelle in Bellinzona

vernimmt man die ersten Einze ' heiten von dem furchtbaren Eisen -
bahnnnglück . Es beslät gt sich, daß die beiden ersten Personenwagen
von jedem Zug sofort in Brand gerieten und bis auf die Elsenteile
verbrannten . An der Spitze des Zuges aus Italien befand sich ein
durchgehender wogen nach Verlin , der vellständig verbrannt ist .
Aus diesem Magen soll our ein einziger Reisender gerettet worden
sein . Beide Züge waren sehr stark besetzt . Der Nachtschnellzug aus
dem Süden führte besonders viele international « Durchreisende mit
sich. Nach der italienischen Paßkontrolle war dieser Zug von
45 Deutschen , 15 Schweizern , 52 Italienern , 4 Amerikanern , 2 Nor -
wegern , 2 Tschechen , 2 Franzosen und 2 Engländern besetzt , die über

Belliwzona hinausfahren wollten . Unter den Italienern befand sich
auch der italienische Gesandle In Kopenhagen , Gras della Torre , mit

feinem Sekretär , der Zug führt « von Mailand an fünf internatio -

Mrnders deNkoKr Fraa - en . wie über die eventuelle Vertretung des

S a a r g e b i « t s in der Arbmt - organisatwn . seh : gut einig
werden Und das ist für di - Zukunft der inteinationalen Zu -

fammenarbcit eine gut : Dorbedeutuna .

W' en ? r Ofrerlcb win�el .

Das . . Neu « Wiener Journal
'

hvt 5 " ™ Aufputz seiner Oster¬

nummer deyauplet daß Genüsse Dr . O- . o Bauer in der deutsch -

usterreichisch : « Sozi . Idcmakraiw ttlligcj . ' ui wor „ « n sei, weil er bei

Vrrhandiungen mit dem Bundesl ? ' Zler Dr . Seipe , Entzezentommen

gezeigt Hab«, ch " : dafür ausreichende GezenKüsiungen zu erholten .

Ein b. ' sonde äs Pcmei ' Zerich : so!! , nach dem , . N. W. Ä. . Bauer ve . �

urteilt haben , und nach meitcrer Sensationsschinuck war anfgebe . cn

Wir erhalten hierzu falgende Meldung : • •
Wien , 22. April . ( Eigener Drahtbclicht . ) Die „ Arb : . . : r - Ztttung

antwortet heute auf die Behauptungen d- s „ Neuen Wiener Journal " ,
indem sie d - s - Behauptungen als vom Anfang bis zum
Ende erlogen erklärt . Di : „Arb- iter - Z- ilunz " fügt hinzu , daß
weder ein . . Poneircn " obgehalren wurde , noch irgendein « andere

Parte ünflanz irgend etwas über oder gegrn Oito Bauer beschlossen
h " Oito Bauer iE wie das sezia demokra ischz Zentralorzan be .

Irnl , no- tz äne vor zweiter Vorsitzender der Partei , und wenn er
n t d, ' r R. giermig verhandelt so geschieht das durchavs und wie

frühe' , im Einverständnis mit den zuständigen Parininstanzm .

nal « Personenwagen mit sich sowie den Schlafwagen Genua — Basel
In letzterem befanden sich von Mailand aus 8 Deutsche und 4 Ameri -
kaner . Ein He ' zwagen fuhr aus «inen Wogen 1. und 2. Klasse auf ,
wodurch die Gasleitung explodierte . Die Insassen dieses Wagens
sind mit wenigen Ausnahmen verbrannt . Eine weitere Meldung be-
sagt , daß nach den bisherigen Feststellungen 7 Personen schwer und
eine große Anzahl leicht verletzi wurden . Die Zahl der getöteten
Reisenden konnte noch nicht festgestellt werden . Vom Zugpersonal
wurden 2 Lokomotivführer und 3 Heizer gelötet . 2 Lokomotivführer
vnd 4 Heizer verwundet Ein Heizer und ein Führer lagen um
9 Uhr morgens noch unter den Trümmern . Die Kreisbahndirektion
Luzern gibt als Ursache des Unglücks an , daß der von Luzern ab -
gefahrene Zug das Haltesignal vor dem Bahnhof von Vellinzona
überfuhr und auf den entgegenkommenden Zug raste . Durch den
starken Reiseverkehr , der nicht nur aus Deutschland , sondern nament -
lich aus England , Holland und Frankreich nach Italien eingesetzt
hat , hat die Gotthardt - Linie zurzeit eine Frequenz aufzuw : isen ,
die fast um die Hälf ' e stärker ist als vor dem Kriege . Kurz vor
Redaktionsschluß wird gemeldet , daß bisher 17 Tote geborgen
wurden . Die Zahl der verletzten beträgt bis KU Utir 51. Von den
toten Reisenden tonnt ? bis jetzt erst ein einziger identifiziert werden .
Es ist ein Herr aus Basel . Unter den verletzten Reisenden befinden
die Angehörigen einer Berliner Familie Fori mann namens W i l -
Helm . Frieda , Werner . Albert , Hans und Hilda ,
ferner ein Herr Otto Karl aus Bremen .

-i-
B e l l i n z o n a , die Hauptstadt des schweizerischen Kantons

Te' sin , liegt am Ausgang der Gotthardtbahn , unweit
der italienischen Grenze . Hier endet auch die berühmt « Straße über
den Kolthardtpaß , die in alten Zeiten den Durchgangsverkehr von

Deutschland nach Italien vermittelte . Die Gegend hat hier schon
südländischen Charakter . Im malerischen Kranz der Berge , die von
Ruinen gekrönt werden , liegt Bellinzona am Ufer des Ticino ,
der hier feinen W« g in die lombaidische Tiefebene nimmt . Die
Stadt selber hat ganz das Ausgehen der typischen kleinen italienischen
Provinzstadt mit hohen , engen Gassen , verwitterten Palästen und
einer schönen alten Kirchs . Die Reifenden kannten den kleinen Ort
als Ausgangsstation für Ausflüge nach Lvcarno und dem Gaidasee ,
aber zu den eigentlichen „ Sehenswürdigkeiten " gehörte das Städt -
chen nicht .

Sittliche Verwilderung .
Der blutige Zusammenstoß in Buckow zwischen völkischen

und kommunistischen Iugendwanderern hat bereits zwei Menschen -
leben gekostet . Ter Zustand eines schwer verwundeten jungen
Kommunisten soll besorgniserregend sein . Wieviele mit leichten

Verletzungen davongekommen sind , ist noch nicht bekannt gewor -
den . — Man könnte sagen : Wer Wind sät . erntet Sturm . Es

ist vollständig zwecklos , ttn « Feststellung zu versuchen , welche von
den beiden Gruppen der Jugendlichen in diesem Fall « die größere
Schuld trägt . Die Erwachsenen innerhalb dieser beiden politischen
Richtungen trifft in gleicher Weise die Verantwortung für di «

Exzesse g« r jungen Menschen . Denn nur ihrer menschenfeindlichen
Hetz « ist es zuzuschreiben , daß die Jugend , anstatt sich für die ihrer
im Leben harrenden Aufgeben vorzubereiten , sich nicht nur für

befugt hält , „aktiv " in das politische Leben einzugreifen , sondern auch
— was noch schlimmer ist — glaubt , mit Fäusten , Knüppeln ,
Messern und Pistolen bei jeder Gelegenheit die politischen Mei -

nungsverschiedenheiten austragen zu dürfen . Es ist aber nicht
abzusehen , woh n es führen muß , wenn selbst an sonn Zeichen
Ausflügen und Wanderungen , die mit politischen Kämpfen nichts
zu tun haben , de: politisch extreme Jugend gegenseitig sich wo-

rempelt und sich blutige Schlachten liefert . Dos würde zur Folg «
haben , daß die Wandervögel in Zukunft nicht nur nzit Rucksack
und Klampfen , sondern auch mit Totschlägern . Gummiknüppeln
und Feuerwaffen — Messer tingt man ja ohnehin zum Brot -

schneiden bei sich — sich auf Fahrten begeben werden . Und da
die Schutzpolizei nicht auch an allen märkischen Seen und Wäldern

Woche halten kann , so würden die blutigen Zusammenstöße mit

tödlichem Ausgang zur Wtözlichkeit werden . Sa wird es zur
unbedingten Notwendigkeit , daß Estern und Erzieher die Jugend
aufs «nlschiedenste vor Exzessen jeglicher Art warnen , und daß die
wandernde Jugend selbst in ihren Bünden energisch gegen di « Aus -

wüchse beim Wandern Protest erhebt . Es ist zu hojsen , daß der

blutige Zusammenstoß in Buckow die Extremen aller Richtungen

zur Besinnung führt .

Man wirö wieder »kaiserlich� !

Ein aus der Rumpelkammer zurückgeholter Klubtitel .

Nach der Revolution haben wir Republikaner über jene Leute
gelacht , die unzeachtet des Zusammenbruchs der Monorchie zunächst
nicht davon lassen wollten , ihren mehr oder minder klangvollen
Titeln immer noch die erledigten B- ezsichnungen „kaiserlich " ,
„königlich " , „ großherzoglich " usw . beizuiügcn . Wer hätte damals
sich tiäumen lassen , daß fünf Jahre nachher ein ehemals „Kaiser -
licher " es fertig bringen könnte , die in der Revolutionszeit ab -

gelegte „Kaiierltchkeit " wieder hervorzuholen und aufs neue mit

ihr seinen Titel zu schmücken , wie wenn nicht d' e Monarchie , sondern
— die Republik erledigt wäre ! Der „ M o t o r y a ch t - C l u b von

Deutschland " ist es , der sich jetzt dieses dreiste Stücklein stiftet
— derselbe Club , der sehr bald nach der Revolution aus

seinem damaligen Namen . Kaiserlicher Motoryacht - Elnb " das
Wort „ Kaiserlich " wegstrich . Daß «r nunmehr die Zeit
für gekcmmen hält , den vor fünf Jahren in di-e Rumpelkammer ge-

1 warfenen Titel wieder hernuszutromen , ersehen wir ans der

packst ", einer Zeitschrift für Wassersport , die in Nr . 14 ans Seite
49 in den Amistchen Bekanntmachungen des Deutschen Motoryach "

Verbandes die folgende scheinbar harmlos « Mitteilung bringt : „ Die

erdentliche Mitgliederversammlung vom 22. März Hot einstimmig
beschlossen , daß alle Boote über K Meter Länge die Heöfiaggs des

Deutschen Mo' eryachl - Btrbandes zu führen haben . Als Stander

führt der Club den Stander mit der Kaiserkrone im linken oberen

Felde . " Darüber st : ht , . M o t o r y a ch t - C l u b von Deutsch -
lond ( Kaiserl . Motoryacht - Cln bs " . und daneben sehen
wir «ine Abbildung des Standers , der drsteckigey Flagge , die noch
in Nr . 13 einen simplen Stern zeigte , aber jetzt in Nr. ' 14 d' e Kaiser -
krcn « zeigt . Schon vor einiger Z- e! t hat : ' man in dem Club den

ersten Schritt zur Wiederherstellung des stüheeca Clubnamens ge -
tan , indem man dem Namen „ Motcryachl - Club von Deutschland "
den Zusatz „ früher Kpiscrl . Motornacht - Elub " in Klammern an -

hängte . Jetzt aber wird der zweite Schritt getan und das Wörtchen
„ früher " weggelassen . Nun fehlt nur noch der dritte Schritt , daß f
man die istweilen in Klammern beigefügte Bezeichnung „Kaiserl .
Motcryacht - Club " zur Hauptsache macht und den „ Motoryacht - Club
vcn Deutschland " streicht . Armer Clubpräsident Aschenborn , der du
nach der Rcoolution aus deinem „Kaisers . Moloryachi - CUtb " «iii¬

rüstet ausschiedest , weil er damals , unbekümmert um deinen Ein -
spruch , die „Kaiferlichkeit " abzulegen beschloß . Auch du hättest dir
woh ! nicht träumen lasten , daß man so bald dazu gelangen könnte ,
die schnöde verleugnete „ Kaiserlichkeit " in den :
Eluvnamen wiederherzustellen . Vizeadmiral Aschenborn
hott : als Elubpräsident . . angespornt - durch dos Vcrbild des „Kaisers .
Autrmcbil - Elubs " , mit heißem Bemühen erstrebt und glucklich

erreicht , daß auch dem Motoryacht - Club vom Kaiser die Erlaubnis
gegeben wurde , sich „kaiserlich " zu nennen und im Stander die
Kaiserkrone zu führen . Die nach d«r Revolution vorgenommene
Umwandlung von Namen und Stander war nur eine Rückkehr zu
dem ursprünglichen Zustand , denn als schlichter Motoryacht - Club
mit dem bescheidenen Stern im Stander hatte man angefangen . In
der wiederholten Aendcrunq des Namens und des Standers spiegelt
sich ein Stück Geschichte wider , Geschichte nicht nur des Motoryacht -
Clubs . Ach ja , wir sind tolerant geworden , sehr tolerant , wir
deutschen „ Republikaner " !

die hauszinssteuer .
400 Proz . der skaaklichen Grundsteuer .

Das Städtische Zenlralamt für Wohnungswesen teilt mit : Die
bereits durch den amtlichen Preußischen Pressedienst ihrem Inhalt
nach bekanntgegeben « Anordnung des Preußischen Ministers für
Vo' . kswohliahri über die U m l e g u n g der H au s z i n s st « u e r
wird am Mittwoch , den 23. April , in einer Sonderausgab «
des G em e i nd e b la t t e s veröffentlicht und tritt mit dem
Tatze dieser Veröffentlichung in Kraft . Es wird be-
sonders darauf hingewiesen , daß die Mieter nicht einen bestimmten
Hundertsatz der Friedensmiete , sondern einen Anteil an der Haus -
zinssteuer zu zahlen hoben , der dem Verhältnis ihrer Friedensmiete
zur Gesamt - Friedensmiete des Hauses entsprich ! . Die Hauszins -
steuer beträgt nicht , wie vielfach angenommen wird , allgemein
15 Proz . der Friedensmiete , sondern 409 Proz . der staat -
li ch e n Grundsteuer .

Die polnische Gejandlscha ' t in Berlin sieht sich veranlaßt , die
Oeffentlichkeit vor einem Betrüger und Hochstapler zu
warnen , welcher sich als der , der polnischen Gesandtschaft zugeteilt «
Legationsrat Dr . Parneß ausgibt und seit längerer Zeit in Berlin
sein Unwesen treibt . Der Genannte ist nie und in keiner
Form in polnischen Staatsdiensten beschäftigt
gewesen ; er ist nicht zu verwechseln mit dem Presteattache der

polnstchen Gesandstchost in Wien . Herrn Dr . Parneß . Die Auf -
merksamkeit der zuständigen Instanzen ist auf dieses Indioidunm
bereits gelenkt worden .

Die Vorschriften über die staatliche Prüfung von Wohlfahrt » -
Pflegerinnen sind durch einen neuen Erlaß de « Ministers tür Loiis - -
wobliahrt dabin , abgeändert , daß der einjährige Besuch
einer staatlichen ober staatlich anerkannten
Säuglingspflege schule als ausreichende fach -
l i ch e B e r u f « v o r b i l d u n g für daZ Haupifack „ GesnndbeiiS »
fürforge " aneikannt wird . BorauZsetznug hierfür ist , wie der Amt «
liche Preußische Presiedicnst schreibt , der Nachweis , daß die Be -
werberinnen während dieses Jahres ein festgesetztes Maß
von vroktischen und theoretischen Kenntnissen in
der Säuglingsfnrsorge erlangt haben .

Zn Weihensee . fand gestern eine öfsentliche Wählerver -
s a m m l u n g statt , in der Genosse H o r l i tz an Hand von Licht -
bildcrn d' e Entwicklung und die Tätigkeit der Partei bis zum letzten
Reichs ' az schilderte . Er zeigte in Wort und Bi ' d die grauen -
erregenden Verwüstungen des Weltkrieges und die schädlichen Wir -
düngen der Inflation , die dem Armen dos letzte genommen und dem
Reichen die Schränke gestillt hat . Wenn die Sozialdemokratie als
Partei der Proletarier ihre Forderungen und Ziele nicht durchdrücken
konnte , wie sie wollie , so lag es an denen , die damals mithalfen ,
dem Reichstag eine bürgerliche Mehrheit zu geben . Wer 1929 dies «
Schuld auf sich geladen hat . der mach « sie wieder gut und wähle
am 4. Mai sozialdemckraiisch . Reicher Beifall lohnte die Aus -
führungen des Vortragenden und ohne Diskussion konnte d' e
Versammlung gelchlosien werden .

Die erste Amerikasahrt des . . Columbus " . Ter Lloyd - Dampser
„ Ccluinbus " . gegenwärtig das größte Schiff der d - utsdrn Handels -
rlatte , ist Dienstag mittag Vi Uhr vom Hoherweg - L' uchiturm über
- southamplcn nach New Port abgefahren .

Der neue Lustverlehrsdienfl Kopenhagen - Hambnrg - Rotterda ' u
ist am heutigen Tage eroifnct worden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
� Äf' kfichsbaiii . Bilduvgstommisüon . Sarniere -Mst. s' , Uhr ctoni ) - .

« Jf - aj . . . l ' "-1- �cTuIau' a. Holimlohestr . 10. :' ,i u. Zs. Abteilung : Schmidts
.® iiruauftr . Stta. 33. u. 36. Abteiliina : ehemalige Seimcnia »

- ' «»«»1, oranriutter Alle «
®i ' e M: ! al ! edcrversam . m! una am 33. fällt aus . — Die ZunSlonär -

m- rfammiur . g f . nbet am ctmnabrnb , TV. Uhr, bei Trürnper , FlenadurgerOlP 3, statt .
33. Abt . Donnerstag , den 24 Avril . 7 Uhr : Schulaula , Äiitllerlir . 4«: Mitglieder .

uericmmiung mit (Sottca Bartrag .39. «bt . gtute . T- , Uhr. Zuriinfche Sprechgiindr . Sindenstr 3: Mitglieder -
vettarnrnlunq . Barlrag de. , Gen. tiitke. — 6 Uhr : Allnktianärnhung .

il «. Abt . ZtLpeulö . gcu' c. Mittwoch , abend » ? Uhr : Funltionätfitzung im Zug. nd »
„ beim. : «rvncuee Str . 3, Zimmer 4.
Zungfo�ialilten . Dir Qrupoeu werden ersucht, sofort Aluabialier und gand. wttet

fem Büro , Lnidenftr , 3, 2. Hof, 2 Irp , J . mmet II , objulpiM und zu »rletlcn .



OewerMotkbSVegung
Arbeiter , seht euch eure Führer au !

Diesen » on den Kommunisten so oft gesprochenen Worten ist
. mr beizupflichten . Ei « haben ihr « besondere . Bedeutung , wenn

man Personen vor sich Hot, die sich als die arbeiterfreundlichsten
Menschen gebärden , deren Vergangenheit aber recht dunkel und

zweifelhaft erscheint . Eine solche Person ist Herr Joseph Vaumann ,

wohlbestallter brandeuburgischer ( Sauleiter des neugegründeteu
lommunistischen « Verbandes der Land « und Waldarbeiter " . Was

dl «' «r Mann hinter sich hat . muß dag Licht der Welt scheuen ! Crnen

interessanten Einblick in dieses Dunkel gewinnen wir durch einen

tlrtikel , der im Organ des Allgemeinen Schweizerbuncrs vom Sep -
tember 1011 zu finden ist . Wir lesen hier :

In Nr . SS vom 12. August lese ich den Artikel über deutsche
Berufsgenossen . Ich staurrte , daß schon wieder ein rreuer Verein

gegründet werden sollte , wußte aber nicht , wer da die Finger im

Spiel haben sollte , bis der Bundesoorsitzende Camenzind zu miserer
Versammlung am 21. August kam . In seinem Vortrag kam auch
das Thema Organisation vor , und da hörte ich den Neunen Ignoz
Joseph Baumann . Es durchzuckt « sofort meine Glieder . Ich er .
innerte mich an den Kautionsschwindel im August 1907 . Ich war
in Börln bei Würzen und wollt « zum 1. Oktober meine Stelle aus -
geben . Ich lese in der „ Plauenrchen Zeitung " ungefähr folgende
Aimonc « : «Oberschweizer - Ge�uch . Nack ) Böhmen wird «in tüchtiger
Oberfchweizer gesucht , bei einem Viehbestand von 139 Milchkühen
und dcmentsprell�enden Jungvieh . Gebc . lt pro Kopf 38 M. und
rrer fette Schweine Solch «, die im Ein - und Verkauf ersahreu
find , werden bevorzugt . Zeugnisabschriften nebst Lebenslauf zu
richten unter Nr . 100 postlagernd Drcsden - N. " Ich bewarb mich
sofort um diese Stelle , schickte dos E- : wün ' chte unter dieser Nummer
«in und erhielt darauf den Kontrakt nebst einer M' tKiiirM , unter -

feichnet
Schmidt , Güterdiurktor auf Eöthen , Kr - is Jungbunzlau in

lähmen . Er teilte mir mit , daß er gegenwärtig in Dresden zur
Erholung wohne und ich nach dem fjctel « Stadt Alleuburg " ,
Dresden - Neustadt , zur Abmachung fonuiwii sollte . 1005 M. müßten
Kaution gestellt werden , und zwar 300 M. sofort beim Unterschreiben
des Kontrakts Ich sage euch , Kollegen , der Kontrakt war so aus -
gefertigt , daß nichts zu bezweifeln war . Zu mein - rr Sicherheit
jedoch fuhr ich nach Würzen und gab folgendes Telegramm auf :
« An die Güterverwoltung Eöthen . Kreis Jungbunzlau in Böhmen .
Wie heißt dort der Güterdirektor ? Wird dort zum 1. Oktober ein
Obe . Schweizer gesucht ? " Di « Depesche kam . unbest . llbar " zurück .
kein Eöthen tin ganzen Krers Jungbunzlau . Nun war der Schwindel
aufgedeckr Ich fuhr aber trotz allem nach Dresden zur bestimmten
Zeit , um ilm selbst beim Kragen zu fassen . ? lber leider , cm « Stunde
vor meiner Ankunft wurde er schon oerhaftet , und ich mußte sofort
auf die Kriminalpolizei am Piraai ' chea Plag lommc - n . und da
erfuhr ich, wer der Eüterdircktor war Er entpuppte sich al » der
Schweizer Ignaz Joseph Baumann aus Württemberg . Tags zuvor
hatte er schon 300 M. e: schwindelt : er kaufte sich einen goldenen
Klemmer Glocehandsch ' he und Mantel , um einen Güterdirektor
wirklich vorzustellen . Gleich nach teiner Terhaitung lief noch ein
Geldbrief mil 1290 Kronen von einem Kollegen aus Böhmen ein .
Di « Polizei hatte aber schon sämtlich - ? Postfach ' , r beschlagnahmt , so
daß sie nicht mehr in seine thände kamen . Auf der Kriminalpolizei
wurde er rorgeführt urad mir gegenübergestellt . Aus die Frage des
Kriminalbeamten , ob er mich kenne , erwiderte er : „ Nein " . « Haben
Sie an «inen Haas >» Börln - Wurzen geschrieben ? " « Ja " , sagte
er . Ich wollte ihm dl : Hand reichen , aber nicht etwa zum Gruße ,
n«tn , on die Back «, ober der Beamte verhinderte es . Er wurde
dann ' ofort wieder hinter fchwell - ische Gardinen geführt , wo er
herkam . Also , dies ist der Ignoz Joseph Baumann , der «inen
Verband gründen und die Beiträge gleich für ein ganzes Jahr ein -
kassieren will . Derienige Kollege , der so einem Unternehmer
Glouben schenkt , erscheint mir nicht zvvechnung - fähig . Also n » d�
Mols , Kollegen , ich warne euch .

Joseph Haas , Mltgl . 68 .

Den unter der Maske eines Gülerdivekwr » Schmidt arbeiten «
den Joseph Bauwonn lernen wir durch diese Darstellung als einen
der ausgcfclmtesten und rücksichtslosesten Schwindler kennen . Er

enthüllt sich uns als ein Mensch , dem es gleichgültig war , ob

Menschen , und Familienglück zerstört wurde , wenn hierbei nur
sein « Begierde noch protzenhastem Auftreten und dem Mammon

gestillt werden konnte . Ein solcher Mensch nimmt sich heute die

Frechheit heraus , sich als Landarbeiterführ >: r auszuspielen und

Personen als Verräter zu veidächtigen , die schon zu einer Zeit für
da » Landproletariat arbeiteten , als Baumann noch der Güterdirektor

Schmidt war . Es machte ihm auch nichts aus , sich 1023 auf dem

kommunistischen Landarbeitertongreß in Moskau als Vertreter der
rcoelutionären Landarbeiter Deutschlands serern zu lasten und

hierbei zu erklären , die Landarbeiter ständen geschlossen hinter ihm .
Es fei allen Landarbeitern überlassen , über diese Art von Arbeiter .

sühtern ihr Urteil zu fällen .

Tariffragen der Töpfer .
Iii « in « Töpferversammlung sprach gestern abend Kemnitz

vom B- augewcrksbund über den Stand der Manteltarifverhand -
lungen . Nachcm der alte Tarif am l . Oktober vorigen Iahreg ab -
gelaufen war . behalf man sich zunächst mit der Verlängerung von
Monat zu Monat . Die Verhandlungen über einen Neuabschluß
gehen nur langsam vor sich, doch kann sestgestellt werden , daß es
g « lung « n ist , das Alte zu halten und doneben noch wesentliche V: r -
besserungen zu «reichen . So soll der neu « Tarif nicht nur für
Berlin , sondern auch für die Provinz Brandenburg Gel -
tung haben , wa » sür die Freizügigkeit der Arbeitnehmer von Bor -
teil ist . Die Arbeit « in den vielen handwerksmäßig betriebenen
Werkstätten der Provinz werden in Zukunft die VorteUe eines
Tarifs haben . Lei der Festsetzung der Arbeitszeit wollten einige
Arbeltgeber durchaus « dem Zuge der Zeit " folgen und eine länger «
als die achtstündige Tagesarbeit festgelegt wissen . Sie meinten , daß
e» den Bauunternehmern gelingen werde , die anderen Bauberufter
zu einer längeren Arbeitszeit zu verpflichten , und konnten sich nicht
mit dem Gedanken befreunden , daß dann die Töpfer des Abends
als erst « die Baustelle verlassen würden . Der Verhandlung ? -
kommlssion der Töpfer gelang es aber , die Arbeitgeber davon zu
überzeugen , daß der seit 1887 bestehende Achtstundentag nicht gut
aus Wunsch der Töpfermeister abgebaut Vierden könne . Er gelang
fern « noch durchzusetzen , daß der neue Tarif nach seinem Abschluß
nur für Mitglieder der Vertragsparteien Gültigkeit
haben soll .

Bei den letzten Lahnoerhandlnnge n ist von den Arbeit -

gebern die Forderung aus Bewilligung des Friedensuominallohnes
von 1 M. abgelehnt worden . S - e wollten lediglich den bestehenden
Stundenlohn von 73 Pf . auf 83 Pf . erhöhen . Di « Lohnkcmmistion
kennte dem nicht zustimmen , sondern überließ die Entscheid : ag der

Versammlung . Diese bezeichnete den Lohn von 85 Pf . als zu niedrig
and beauftragte die Kom- niff . on . in sofortigen Verhandlungen eine

Verbesserung dieses Satzes durchzudrücken .

Achtung ! Mitglieder des Bau - Gewerbsbundes !

Unter Bezugnahme der Notiz der „ Roten Fahne " vom 23. April
1924 . . an alle Bauarbeiter Groß - Ber ' . ins " , unterzeichnet „die Zentral »
ftveikleitung " , gezeichnet o. a von «Willi Schwarz . Baugewerks -
bund " , haben wir mitzuteilen , daß wir mit diesem Aufruf nichts

zu tun haben . Es fei noch einmal ausdrücklich darauf hinge -
wiesen , daß vom Bo - ugewertSbund kein Streikbeschluß vor -

liegt . Sämtliche Kollegen des Baugewerksbundes haben nur die von

ihrer Ortsverwaltimg herausgegebeneu Weisungen zu befolgen .

_
Der Vorstand .

Keiuc Arbeitsaufnahme in den Werften .

Hamburg . 23. April . ( WTB . ) Gemäß den Beschlüssen der

ristrizen Werstarbeiteroersammlung , welche die Fortführung
es Streiks beschloß , sind heute früh an den Abfahrtstellen am

Hasen und bei den Werften auf dem anderen Ufer oerstärkte Streit -

posten aufgestellt worden , die den Berkehr nach den Werften kon -

trollieren . Zur Arbeit ist nur ein sehr geringer Bruchteil
der Arbeiterschaft erschienen , schätzungsweise bei der Werst

Blohm u. Boß 500 , bei den Wersten Rciherstieg und Vulkan je
100 Mann . Auch Polizei ist in . verstärktem Aufgebot am Hafen

erschienen . Zu Ruhestörungen ist e» bisher nicht gekommen .

Norwegen schlieht sich a » Moskau nicht an .

Der letzte im Jahre 1923 abgehastene norwegische Gewerk -

schaftskongreß beschloß bekanntlich , unter den Mitgliedern eine Ur -

abstimmung über die Frag « des Anfchlufles an Moskau ein -

zuteilen . Diese Abstimmung ist nunmehr beendigt , und der Mehr -

beitsantrag des Vorstandes des Gewerkschastsbundes , sich der Roten

Gewerkschaftsinternationale nicht anzuschließen , sondern nur die

steimdschastlicheu Beziehungen mit dieser Internationale austechr -

zuer halten , wurde mit 15 602 gegen 7504 Stimmen , die für den

Anschluß abgegeben wurden , angenommen .
Räch dem Beschluß des Gewerkschastskomtresies hätte diese Ab -

stimm ung schon vor dem 1. Oktvber 1923 stattfinden sollen . Di « Der -

zögerung ist dadurch entstanden , daß es nicht möz ' ich war . von der
RGI Angaben über die Zahl der angeschlostenen Landeszernralen .
Mitglieder , dig durch einen Anschluß dem Gewerkschaftsbund ent -

stehenden finanziellen Verpflichtungen usw . zu erhalten . Erst im
Januar 1924 lief die Antwort der RGI . auf das Schreiben vom
23. August 1923 des norwegischen Lorstandes ein . In dem Antwort -

Ichreiben der RGI . wird die Verzögerung mit den unruhigen Ber -

hästnisten in . . . Deutschland entschuldigt , die die ganze Am -
merksamkeit der Exekutive beansprucht «. Die Zahl der der RGI .

angeschlossenen Mitglieder wird mit 12 Millionen ange¬
geben , darunter I ' alien , das nie anzeschlosten war , mit 3 Mil¬
lionen und Rcrwegen , d. h. das Land , das um Angaben wegen
eines eventuellen Anschlusses ersuchte , mit 116 000 Mitgliedern . Es
ist zu verstehen , daß dtese Angaben den Norwegern das richtig « Der -
ständnis für die Zuoerlösfigkcit der übrigen im Schreiben gemachten
Angaben gab .

Da der norwegisch « Gewerks chastsbund bekanntlich zirka
86 600 Mitglied « umfaßt , scheint das Intereste für diese Frage nicht
gar zu groß gewesen zu sein .

Gegenseitige Arbeitslosenfürsorge mit Oesterreich .
Die österreichn ' ckte Regierung hat mit der Regterung des

Demsiben Reiche » «in Gegenteitigleitssibereinkommen qetioffen . wo »
na . b sowohl die in Deutschland lebenden Oesterreicher , fofern sie
arbenSIoS geworden find , alt auch die in Oesterreich lebenden er -
werbklolen Reichsdeutsche «, falls die in Beiracht kommenden gesetz -
lichen Bedinamiqe » erfüllt sind , den gesetzlichen Anspruch auf die
staatliche Arbeitslosenunterstützung haben . DaS Abkommen ist am
3. d. I ' n Kraft getreten .

Gewcrbehygieac .
In der Sammlung SSsch «, ( Berlaq Balter de Sranter u. T». . Berlin

33. 10) ist al » Band ZSO eine Ueber ficht über da » chediet der Sewrrdehygien « von
Dr. med. San » Bette erschienen . Drei « t,N M.

Im 1. Bdschilitt wird die Eem- rb . ii ' naicne im allgemeinen dargestellt , im
Z. Abschnitt die der besonbeeen Industrie , weige : in einem kurzen 8. Abschnitt
vertritt der Bersassei feine Aufsastunsen übet Gewerb edygiene und Bol ! »w»bl -
fabrt . Der Eawlichleit der Darstellung , die im allnemeinen zu verzeichnen Ist.
find einzelne Aussiibruneev nicht dienlich . Beispielsweise ist lm 8. Ab-
schnitt svlgenber Satz zu finden : „ Der boije Verdienst der Jugendlichen , der
tu sebr vielen ffüllen für flberfüifsteen Putz . Zigarette » und den Besuch von
?Z«rgnstgunosorten ausgegeben wird , kann gut angelegt werden , wenn durch
freiwillige Spareinlagen eine Kasse für Möbelansckiaffung zur Ausstattung eines
eigenen Helm » gegründet wird . " Dazu fei bemerkt , datz zu der Zeit , wo der
Verdienst der Jugendlichen besser war . infolge der Inflation keine Ersparnisse
gemacht werden konnte », jetzt aber , wo solche mitglich wä », der Berdienst der
Jugendlichen »ur sehr gering ist und Ersparnisse kaum »ulätzt .

Den kn - ppen Au»fnl,rungen wer Arb«It »intensttSt , Arbeltsdauer und gesetz.
lich » Regelung wurde der Satz angehiingt : „Die Sefadr de« einheitlich durch .
eesührten Achtstundentage » liegt in der Berkennung de» Umstände «, datz der
Achtstundentag an » dem Sediet de» Ardeiterfchutze » herau - genommrn wird und
zu parteipolitischen Zwecken al » Schlagwort benutzt wurde .

Da » Inhal, », und da » Schlagwortverzeichni » erleichtern die Benutzung de»
Schrifichen » für dt« Angebürigen der einzelnen Berufe . Ein a"sfiibrliches
LiteraturverzeiSni » gibt die Luellen zu besonderen Informationen an. Gewerk .
schaftssunktionären und Betrieb »räteu leistet da . Schriftchen gute Dienste , t. e.

Sogen , und »grosser ie - Bran che. Versammlung aller Angestellten am Donnerstag
abend , Vh Uhr, in Haverland » Festsilien . Neue Friedrichstratze 8v

I . A. : Deutscher Äerkmetster - Berdand .

Wirtschaft
Micumverträge und flrbeitsmarkt .

Di « Arbeitsämter im besetzten Gebiet wisien von einer zu -
nehmenden Rachsrape nach Arbeitskräften zu berichten .
Die günstiger « Wendung datiert seit Erneuerung der
Micumverträge , und zwar unterscheidet sich die Nachfrage
nach Arbeitskräften im besetzten Gebiet wesentlich von der im un -
besetzten Teile Deutschlands . Im unbesetzten Gebiet sind es besonders
die Dcrbrauchsindustrien , die einen erhöhten Beschäftigungsgrad auf -
zuweisen haben . Im Rheinland und in Westfalen tritt dagegen
mehr ein Bedarf an Bauarbeitern , Monteuren usw . hervor . So ist

in einzelnen Orten die Nachfrage nach Maurern usw . geradezu
explosiv , so daß bereits ein empfindlicher Mangel an diesen Spezial -
arbeitcrn eingetreten ist .

Der Ledorf an Facharbeitern wird aus eine tebhaste industrielle
Bautätigkeit zurückgeführt . Man nimmt an , daß rs sich mu die
Ausführung von Bauprogrammen handelt , die der Rationali -
fierung der Arbeit und der Verbesierung der Produktions -
Methoden dienen . Außerdem wirken die besonderen Berhältnisio im
Rheinlande günstig aus einzelne Produktionszweige ein . So haben
z. B. die Schwierigkeiten , denen die Verfrachtung auf der Regie -
bahn ausgesetzt ist , der Automobilmdustrie einen nicht unerheblichen
Antrieb gegeben . Fabriken , die Autoloftroogen herstellen , sind im

allgemeinen gut beschäftigt .
Im allgemeinen stellt das Ende der Inflation und die ungünstige

Geschäftslage an die Konkurrenzfähigkeit der Werte im

besetzten Gebiet besondere Ansprüche . In vielen Fällen zeigt es sich,
daß die Werke diesen Wettbewerb nur unter Anspannung aller
Mittel aushallen können . Hier rächen sich die Infintiansfündev ,
und es ist unschwer zu unterscheiden , wo die Werke ihre Jnflations -
gewinne zur Verbesserung der Praduktionsmethoten . Z. B. An -

schaffung moderner Maschinen , benutzt haben und wo die Gewinn ?

nicht der Produktion zugute gekommen find .

5ronkschwankunzen utiö Saargebiet .
Die Schwankungen des französischen Frank

haben das wirtschaftliche Leben im Saargebiet zweimal hes -
tigsten Erschütterungen ausgesetzt . Als vor gut *1» Jahren
die Minderung der französischen Währung um 30 Proz . einsetzte ,
mar im Soarrevier die Umstellung auf den Frank allgemein . Nutz .
nießer der finkenden Währung wurde insbesondere der Groß -
Handel . Er stellte seine Kalkulation auf Edelvaluta . beson -
ders auf Dollar , und deckte sich in Frankreich angesichts der billigeren
Preise gut ein . Di « Last der Frankbaifse trug der Klein -

Handel und die Arbeiterschaft , für die der Frank von

diesem Jahr immer gleich dem Frank im vorigen Jahr blieb . So

bezahlte im Soarrevier jeder , der französische Werte in der Hand
hielt , eine oft nicht unbeträchlliche Inflationspeuer . Auch
die eintretende Frank Hausse brachte keine Erleichterung
für die verbrauchende » Schichten . Wohl mußte der Großhandel .
der auf großen , meistens kreditierten Warenvorräten festsaß , Preis -
abschlage vornehmen , weil er Geld zur Deckung seiner spekulativen

Verpflichtungen brauchte . Doch wurde die Pr - isbildung im Einzel -

Handel wenig davon berührt , da die Preise dem sich bessernden
Frankkurs nur zögernd folgten . Während also zur Zell des

Frantsturzes der Großhandel die Gewinne einstrich , ist jetzt vor -

läufig der Detailhandel im Dorteil .
Das Saarrevier ist das älteste Industriegebiet

Deutschlands . Tausend Fäden verbinden es auch jetzt noch mll
dem großen Borbraucherqebiet der deutschen Wirtschaft . Di « Frank -
bewogung hat diese Beziehungen nicht erheblich beeinflußt . Als der
Frank seinen tiefsten Stand erreichte , wurde die Goldmark mll
6— 7 Frank bewertet . Die Folg « war deutsch « Nachfrage
nach Frankware , die der Saarindustri « gerade wie der französischen
nich ! unbedeutenden Antrieb gab . So nahm u. a. die Eisen - und

Stahlerzeugung Erweiterungen vor . Das Bild hat sich nun

geändert . Di « Goldmark gi ' t knapp 4 Frank . Dieser Kurs dämmte

nicht nur die deutsche Nachfrage ein , sondern führte auch zur Kauf -
l u st im Saarrevier sür deutsche Fabrikate . Selbstver -
ständlich sind die Rückwirkungen aus den Arbeitsmarkt nicht günstig .
Vielfach ergab sich bereits die Notwendigkeit , die Erzeugung
einzuschränken , so daß der Wunsch noch einer mäßigen In -

flation in Kreisen der Industrie und der Exporteure begreiflich ist .

„ Industrie , und Handelskammern . " Die Handelskammern haben
durch Verordnung vom 1. April 1924 den Ramen „ Industrie -
und Handelskammern " bekommen .

Auskunstserteilnng für de » Handel mit de » Auslände . Das
Rrichswlltschastsministerium erteilt auf Ansuchen inländischer Hon .
delskammern , vereinen , Verbände und Interessenten schriftlich « Aus -

künfte in Angelegenheiten des Zoll - . Steuer - und Abgabenroesens
des Auslandes , insbesondere über die Zollbehandlimg von
Waren , die Zclllarisierung , Abfertigungsgebühren und dergteichen ,
sowie über die Ein «. Aus - und Durchfuhrverbote und - beschrän -
kungen . Die Auskünfte sind mll Rücksicht auf die allerorten in regem
Fluß befindliche Gesetzgebung unverbindlich . Es wird — vorläufig
und bis zur allgemeinen Regelung der Frag « der Erhebung von Ver -

waltungsgebühren — als Entschädigung für die erwachsenen Un -
kosten «ine Vergütung von 1 bis 3 W. j « nach Umfang der einzelnen
Auskunft erhoben . Rur schriftliche Anfragen sind zu richten an das

Reichswirtschastsministerium ( Zollbureau ) in Berlin W. 10 , Bikwria -

straß « 34 .

Russisch�enlsch « Wirtschaftsbeziehung� Zum zweiten Jahres -

tag « des Abschlusses des Bertreges von Rapallo wies die russische
Press « auf die hervorragende Roll « Deutschlands im

russischen Außenhandel sowie im Wiederaufbau dw

russischen Wirtschaftslebens hin . Di « volkswirtschaftlichen Zeit -
schristen geben eine Uebersscht über die Entwicklung der russisch -
deutschen Wirtschaftsbeziehungen seit Zustandekommen des Per -

träges . 1922 betrug der russische Export nach Deutschland lü ' ä , i. I .
1923 180 Millioinen Goldrubel . Unter den von Rußland an Aus -
länder gewährten Konzessionen stehen die Deutschen an erster
Stelle . Im ganzen wurden 16 Konzesssonsoerträg «, und zwar im

reiche der Landwirtschaft , der Industrie und des Eisenbahnwesens ,
mit deutschen Firmen abgeschlossen .

Die amerikanische Roheisenerzeugung im Jahre 1023 erreichte mll
40 361 146 Tons einen neuen Höchststand , der sogar über die

erhöhte Produttion einzelner Kriegsjahre hinausgeht . Die Pro -
duktion von 1022 belief sich demgegenüber aus nur 27 210 004 Tons ,
die Höchstproduktion während des Krieges ( 1016 ) auf 89 434 797
Tons . Von der Roheisenerzeugung des letzten Jahres wurden nach
den Angaben des amerikanischen Eisen , und Stadltrusts 20 838 680
Tons ( 74 Proz . ) von den Erzeugern in eigenen Betrieben weiter
verbraucht und 10522 466 Tons ( 26 Proz . ) an anderweitige Konsu -
menten abgegeben : für 1922 war das entsprechende 76,2 Proz . bzw .
23,8 Proz . Am 30. Juni waren von insgesamt 432 : 355 Hochöfen
in Betrieb , am 31. Dezember des gleichen Jahres sedoch nur mehr
239 oder 55,4 Proz . gegen 58 Proz . zu End « des 1922 .
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